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I. Zur Cieschichte des Gartens. 



Der exotische Garten in Hohenheim bildet einen 
Teil der ehemaligen englischen Anlage, einer Parkanlage, 
welche während und nach Erbauung des Schlosses durch 
Herzog Karl von Württemberg in den Jahren 1770 — 80 
nach den eigenen Ideen des Schlossherrn ausgeführt 
wurde und die, wenn man dem Prachtwerk von V. Heide- 
loff: Ansichten des Herzoglichen Württembergischen 
Landsitzes Hohenheim» glauben darf, die Absicht des 
Gründers, ein Werk zu schaffen, das als das erste und 
einzige seiner Zeit gelten würde, vollauf verwirklicht 
hatte. Schloss und Park von Hohenheim bekamen einen 
Weltruf, sodass selbst Goethe anlässlich seiner Schwei- 
zer Reise nicht versäumte, die Schöpfung des Herzogs zu 
besichtigen. Freilich stimmte sein Urteil über das Ge- 
sehene nicht ganz mit den begeisterten Schilderungen 
HeidelofFs überein, während Schiller in einer Recen- 
sion des «Gartenkalenders auf das Jahr 1795» denselben 
seinen ungeteilten Beifall spendete. 

Vom Schloss bis zur Garbe in westlicher Richtung, 
bis zum Körschbach in südlicher Richtung zogen sich 
diese Anlagen, welche wohl einen Flächenraum von 50 
württ. Morgen gleich 15,75 ha einnahmen, hin. 
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Eine Kolonie, welche sich in den Trümmern einer 
römischen Stadt niederliess, das war der Grundgedanke 
der Schöpfung. Heideloff sagt: 

«In Trümmern altrömischer Gebäude stehen 
«gezierte Säle, Konzertzimmer, Kabinetter, Bäder, 
«Grotten, Höhlen, Lust- und Gartenhäuser und 
«ländliche Hütten, die mit dem nötigsten Haus- 
«geräte und mit Werkzeugen versehen sind. An 
«jede kleine Haushaltung stösst ein Gärtchen, 
«eine Wiese, ein Wald und Acker; sie sind mit 
«den verschiedenen Kräutern und Früchten Wir- 
«tembergs und mit vielen ausländischen Gewäch- 
«sen und Stauden bepflanzt. Zwischen schatten- 
«reichen Pappeln schlängelt sich durch die ganze 
«Flur ein Bach, der an ihrer Grenze sich über 
«alte bemooste Steine hinabstürtzt.» 
Unter geschickter Benutzung des Geländes und 
wie es scheint unter beträchtlicher künstlicher Nachhilfe 
in der Terraingestaltung wurden gegen 60 Miniaturge- 
bäude in obigem Sinne aufgeführt, welche zumeist an 
altrömische Baureste sich anlehnten und durch Garten- 
anlagen mit einander verbunden waren. Zwischen künst- 
lich geschaffenen altrömischen Tempelresten , Säulen, 
Grabmälern, Bädern und dergl., wurden profane Gebäude 
der Niederlassung: ein Rathaus, Wirtshaus, Bauernhaus, 
eine Meierei, eine Köhlerhütte u. 5. w. errichtet; auch 
eine Einsiedelei und eine gotische Kapelle mit Pfarrhaus 
fehlte nicht; Seen, Wasserfälle, Grotten und dergl. 
sorgten für Abwechslung. Das Ganze, verbunden durch 
gärtnerische Anlagen, Bäume und Sträucher, soll ein Bild 
von grosser Schönheit und eigenem Reiz geboten haben, 
das viel bewundert und hoch gepriesen wurde. Viel- 
fältige Ueberraschungen warteten des Besuchers, indem 
die mit der bescheidensten Aussenseite erstellten Gebäude 
im Innern die prunkvollsten Räume und Einrichtungen 
zeigten. So enthielt z. B. das sogenannte Boudoir eine 
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Bibliothek berühmter württembergischer Werke in kost- 
baren Einbänden und Schränken, merkwürdige Modelle, 
mathematische und andere Instrumente, die Käserei oder 
Käseküche in einem besonderen Raum, eine Samm- 
lung kostbaren Porzellans, die Milchkammer der sogen, 
grossen Meierei, eine Sammlung herrlichen Majolika- 
gesehiires. Die glänzendste Partie unter allen Partien des 
Parkes nennt aber Heideloff den Konzertsaal in dem 
Cybele-TempeL Ein Haufen gebrannter Steine, als Ueber- 
rest dieses Tempels, daran angeschmiegt ein« einfache 
ländliche Behausung, so das Aeussere; aber ein Blick 
durch die Thüre — und die modernde Hülle umschliesst 
den prachtvollsten Saal von glänzendstem Weiss, die 
Kuppel von 12 korinthischen Säulen mit vergoldeten 
Kapitalen und Füssen getragen, in den Zwischenräumen 
vergoldete Lampen und Rauchfässer an vergoldeten 
Ketten herabhängend, die Wölbungen zwischen der 
Mauer und den Säulen und die Kuppel mit Gemälden 
gezielt, — 

Zu gewissen Zeiten belebten sich alle diese Räume 
wie auf ein Zauberwort Ein Wink Serenissimi und 
das Wirtshaus «zur Stadt Rom» öffnete seine gastlichen 
Räume der ländlichea Bevölkerung zu Sang und Tanz, 
vor demselben entwickelte sich in Buden ein Krämer- 
markt mit Käufern und Verkäufern, die Mühlen mahlten, 
der Bäcker heizte den Backofen, die Meierei bereitete 
Butter, der Köhler setzte seinen Meiler in Brand und 
zwischen vornehmen KavaHeren xmd Edeldamen bewegte 
sich eine heitere ländliche Bevölkerung, also, dass man 
den Eindruck haben musste, als sei man in einer wirk- 
lichen und wahrhaftigen ländlichen Niederlassung. 

Die schönsten dieser herzoglichen Schöpfungen hat 
der schon genannte Hofmaler und Professor V. Heide- 
loff noch zu Lebzeiten des Herzogs Karl in farbigen 
Kupfern von grosser Schönheit verewigt, welche zunächst 
die Räume des «Boudoirs» schmückten, später aber und 
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zwar im Jahr 1795 in einem grossen Band vereinigt und 
mit entsprechenden Beschreibungen versehen der Allge- 
meinheit zugänglich gemacht wurden. -^ 

Aber es waren Eintagsgebilde diese Bauten, kost- 
spielig in der Anlage, noch kostspieliger zu unterhalten. 
Zwar wurde die engl. Anlage nach dem Ableben des 
unvergesslichen Herzogs Karl von dessen Nachfolgern 
Herzog Ludwig Eugen 1793—95 und Friedrich 
Eugen 1795—97, welche gleichfalls in Hohenheim resi- 
dierten, im Stand erhalten, aber nach des letzteren Hin- 
gang scheint ein rascher Verfall derselben eingetreten 
zu sein. Die Kostbarkeiten wurden in andern Schlössern 
untergebracht, die Gebäude aber nebst den römischen 
Ueberresten zerfielen oder es wurde das Baumaterial für 
andere Zwecke verwendet, und als König Wilhelm! 
im Jahr 18 18 das landwirtschaftliche Institut in Hohen- 
heim begründete, wurde der ebenere Teil der engl. Anlage 
im Messgehalt von ca. 25 württemb. Morgen oder bei- 
läufig 8 ha als exotische Baumschule ausgeschieden und 
der kgl. Hofkammer für ihre Zwecke vorbehalten, während 
der Rest mit dem ganzen Gut Hohenheim dem land- 
wirtschaftlichen Institut zugeteilt wurde. Rasch vollzog 
sich die Umwandlung des Luxusgartens in einen Nutz- 
garten, aber glücklicherweise unter voller Schonung der 
dauerndsten Zierden dieses Gartens, der seltenen und 
kostbaren Bäume, welche der Herzog von weither be- 
zogen und vielfach eigenhändig gepflanzt hatte. Es ge- 
schah die Bepflanzung der engl. Anlage zu einer Zeit, 
wo durch ganz Deutschland die Furcht vor vermeint- 
licher Holznot ging, wo die Befürchtung gehegt wurde, 
es möchten die vorhandenen Waldungen den Holzbedarf 
für die Dauer nicht zu decken im Stande sein. Dieser 
Furcht entsprang das Bestreben, durch Einführung fremder, 
möglichst rasch wüchsiger Holzarten der eingebildeten 
Not vorzubeugen und so sehen wir denn auch hier eine 
Reihe exotischer Hölzer, meist nordamerikanischen Ur- 
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Sprungs, gepflanzt und gepflegt. Hiebei mögen die 
Forschungen des Kapitäns des Hochfürstlich hessischen 
Feldjägerkorps Fr. Ad. Julius v. Wangenheim, welcher 
mit diesem Korps von 1777 — 1785 im Dienste der Eng- 
länder in Nordamerika weilte und den dortigen Holzarten 
seine Aufmerksamkeit schenkte, vielfach benützt worden 
sein. Seine Erfahrungen und Beobachtungen hat v. 
Wangenheim in zwei Schriften: «Beschreibung einiger 
nordamerikanischen Holz- und Buscharten, mit Anwendung 
auf deutsche Forsten; zum Gebrauch für holzgerechte 
Jäger und Anpflanzer fremder Holzarten 1781» unä «Bei- 
trag zur teutschen holzgerechten Forstwissenschaft, die 
Anpflanzung nordamerikanischer Holzarten, mit Anwend- 
ung auf teutsche Forste 1787:^ niedergelegt. 

Mit der Umwandlung der engl. Anlage in eine 
exotische Baumschule begann ein regelmässiger gärtner- 
ischer Betrieb, hauptsächlich zum Zweck der Anzucht 
ausländischer und einheimischer Ziersträucher und Ge- 
hölze für den Bedarf der kgl. Gärten und Anlagen, wobei 
der Ueberschuss um bilhge Preise auch in Privathände 
abgegeben wurde und noch wird. Gegenwärtig werden 
im exotischen Garten etwa 240 Baum- und Straucharten 
angebaut und für den oben bezeichneten Zweck vermehrt. 
Dieser Betrieb des Gartens bildete Dank dem liberalsten 
Entgegenkommen der kgl. Bau- und Gartendirektion ein 
überaus wichtiges und vielbenütztes Lehr- und Demon- 
strationsmittel für den forstlichen, wie für den gärtner- 
ischen Unterricht in Hohenheim, und mit welchem Interesse 
die Entwicklung der unter Herzog Karl gepflanzten 
exotischen Holzarten verfolgt wurde, das beweisen eine 
Reihe von Abhandlungen, welche ihnen im Lauf der 
Jahre gewidmet worden sind. Im Jahrgang 1842 des 
Wochenblatts für Land- und Hauswirtschaft, Gewerbe 
und Handel, findet sich eine Arbeit «über die exotische 
Baumschule in Hohenheim». Die Schrift «Die Forst- 
schule in Hohenheim, Geschichte und Beschreibung der- 
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selbeiiÄ^j Stuttgart 1855, welche den Teilnehmern der XII. 
Vefsaaunking süddeutscher Forstwirte gewidmet w^ar, 
eirwähnt unter den Hülfsmitteln für den forstl. Unterricht 
iaHoheaheim unter anderem auch die grosse exotische 
Bauflisehule und führt in einer besonderen Tabelle 36 
Speaies exotischer Bäume nach Kreisfläche, Höhe und 
Kubsfcgehalt auf. Etwas erweitert und mit einem Plan 
des exotischen Gartens versehen, ist diese Abhandlung, 
wekhe. den damaligen Professor der Forstwissenschaft, 
jetzigen Oberforstrat Rv. Fischbach in Stuttgart zum 
Verfasser hatte, im Wochenblatt für Land- und Forst- 
wirtschaft vom Jahr 1855 veröffentlicht worden. Diese 
zahlenmäs^en Angaben über Stärke und Höhe der 
Hauptbäume des Gartens reizen zu weiteren Untersuch- 
ungen über den Wachstumsgang, derselben bis zur Gegen- 
v^art und es sind demgemäss die hervorragenderen Hölzer 
im Laufe des Souimers neu aufgenommen und gemessen 
worden. Die Ergebnisse dieser neuesten Untersuchung 
sind dem- Befunde vom Jahre 1855 in der nachfolgenden 
Tabelle gegenübergestellt Es hat sich nun aber diese 
neueste Untersuchung nicht auf die obenerwähnten 36 
Spezies, von denen inzwischen mehrere ausgeschieden 
sind, beschränkt, sie hat sich vielmehr auch auf jüngere 
Bäume erstreckt, welche damals noch im Jünglingsalter 
stehend keine Beachtung fordern konnten, nun aber ins 
Mannesalter getreten, der Messung wert erschienen, um 
hieduxch eine Grxmdlage für etwaige spätere Untersuch- 
ungen zu schaffen. Den oben erwähnten Plan des 
Gartens glaubte man zur bessern Orientierung der vor- 
liegenden Abhandlung wieder beilegen zu sollen, und 
zwar mit der einzigen Aenderung, dass die inzwischen 
abgegangenen Bäume in dem Namensverzeichnis mit 
einem- Kreuzchen versehen wurden. Eine Erweiterung 
des Verzeichnisses im Plan erschien entbehrüch, da die 
wichtigeren Bäume neuerdings mit Etiketten versehen 
worden sind. Die Beigabe von Habitusbildem auf Licht- 
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drucktafeln nach Photographien, welche Prof. Dr. O: 
Kirchner in Hohenheim gelegentlich gefertigt und für 
die vorliegende Arbeit in dankenswerter Weise zur Ver- 
fügung gestellt hat, mag den Wert der nachfolgenden 
Abhandlung nicht unwesentlich erhöhen. 

Ohne Zweifel hat die ausgeführte Arbeit einen be- 
scheidenen Anspruch auf Beachtung in einer Zeit, wo 
die lange Jahrzehnte hindurch schlummernden Einbürger- 
ungsversuche fremder Holzarten auf Grund umfassender 
Arbeitspläne der deutschen forstlichen Versuchsanstalten 
neu aufgenommen und durch ganz Deutschland in zahl- 
losen Versuchsflächen in Gang gesetzt worden sind, 
wobei die verdienstvollen Arbeiten der Professoren Dr. 
H. Mayr, Dr. Rob. Hartig, Dr. Freiherr C v. Tubeuf 
in München, Dr. A. Schwapp ach in Eberswalde, des 
Baumschulenbesitzers John Booth in Klein-Flotbeck und 
anderer über Wert, Wachstumsgang und Ansprüche zahl- 
reicher exotischer Holzarten und über die beim Anbau 
derselben in Deutschland bisher gemachten Erfahrungen 
schätzenswerte Unterlagen lieferten. 

Ein Akt der Pietät soll aber auch mit dieser Ab- 
handlung erfüllt werden, ein Akt des Dankes der Lehrer 
und Studierenden, sowie der FamiUen Hohenheims, wel- 
chen der exot. Garten nicht nur reiche Belehrung, sondern 
auch im Schatten der herrlichen Bäume willkommene 
Erholung und Zerstreuung gewährt ! In der That, ein Idyll 
von seltenem Reiz bietet der Garten! Auf drei Seiten 
von hochragenden Bäumen und dichtem Gesträuch um- 
rahmt, welche profane Blicke abwehren, auf der Ostseite 
von See und Wald begrenzt, mit erhabenen Baum- 
gruppen auf den Rasenflächen geschmückt, die Beete 
dazwischen mit grünenden Sträuchem aller Art erfüllt, 
macht der Garten den Eindruck des Waldes und Wald- 
vögel sind es, welche den Besucher mit ihren Melodien 
entzücken. Durch die hohen Baumkronen schlüpft laut 
rufend der Pirol, und webt sein Nest kunstvoll zwischen 
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Astgabeln der Birke und Esche, an Fichtenäste hängt 
das zierliche Goldhähnchen sein kugeliges Moosnestchen, 
die Singdrossel schmettert von hoher Baumspitze ihre 
weithinschallenden Weisen und aus den letzten Ueber- 
resten eines dichtbewachsenen altrömischen Turmes tönt 
uns das Lied des Rotkehlchens und des Weidenlaubvogels 
entgegen. — Nur auf der Südseite lichten sich die Baum- 
reihen und gewähren das einzig schöne Bild des benach- 
barten Plieningen, der Berge des nahen Schönbuchs und 
der langen Gebirgskette unserer schwäbischen Alb. — 

Für das freundUche Entgegenkommen der kgl. Bau- 
und Gartendirektion, welche nicht allein den Garten 
dem Besucher stets offen hält, sondern in neuester Zeit 
auch auf Anregung von Prof. Dr. Kirchner die Etiket- 
tierung der interessanteren Bäume und Sträucher bereit- 
willig gestattet hat, soll hier gebührender Dank gesagt 
werden. 

Grosse Verdienste um den Garten hat sich der 
langjährige Pfleger desselben, Hofgärtner Fischbach 
erworben. Im Jahre 1791 geboren hat Fischbach mit 
22 Jahren im Jahre 181 3 die gärtnerische Leitung des 
Gartens erhalten, unter ihm hat sich die Umwandlung 
der engl. Anlage in die jetzige exotische Baumschule voll- 
zogen, ihm verdanken wir nicht allein die Erhaltung und 
sorgfältige Pflege der schönen Bäume aus des Herzogs 
Zeiten, sondern auch die Nachzucht weiterer schöner Holz- 
arten. 5 5 Jahre lang hat Fischbach den exot. Garten ver- 
waltet, bis er 1868 die Augen schloss. Noch manchem 
ehemaligen Studierenden von Hohenheim aus den i86oer 
Jahren mag die hohe Greisengestalt des Mannes in Er- 
innerung sein, welcher den Eindruck machte, als sei mit 
ihm s. V. V. nicht gut Kirschen essen; aber er war bei 
näherer Betrachtung ein liebenswürdiger Mann und vor- 
trefflicher Gäxtner und vor allem, er hat dem Land zwei 
Söhne geschenkt, welche der deutschen Forstwirtschaft 
und -Wissenschaft unvergänghche Dienste geleistet haben 
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und noch leisten, zwei Männer, welche, obwohl betagt, 
noch heute geistig und körperlich frisch dastehen wie 
die Bäume des Gartens, in dem sie ihre schöne Jugend 
verleben durften. Es sind dies der fürstlich HohenzoUern- 
Sigmaringische Oberforstrat Karl v. Fischbach in Sig- 
maringen, geb. den 15. März 182 1 und der kgl. württ. 
Oberforstrat Heinrich v. Fischbach in Stuttgart, geb. 
den 21. Mai 1827, von 1852 — 1866 Professor der Forst- 
wissenschaft in Hohenheim. Nach dem Tode des älteren 
Fischbach wurde die Verwaltung des Gartens seinem 
langjährigen Gehilfen, dem kgl. Gärtner Georg Greiner 
übertragen, welcher diese Stelle heute noch mit viel 
praktischem Geschick und gutem Erfolg versieht. 



IL Die physikalischen Verhältnisse der Gegend. 

1. Klima. 

Der exotische Garten liegt circa 390 m über dem 
Meer. Das Klima kann noch als mild bezeichnet werden, 
es ist das Wintergetreideklima im Uebergang zum Wein- 
klima. Die mittlere Jahrestemperatur betrug in den 11 
Jahren 1878 — 1888 7,99® C. Das durchschnittliche Wärme- 
maximum in dem nämlichen Zeitraum 82,1, das Minimum 
— 19,5® C. Extreme Kältegrade im Winter sind nicht 
allzuselten (1879 — 26,6<>C). Spätfröste (Maifröste) stellen 
sich im Durchschnitt alle 3 Jahre ein. Die Niederschlags- 
menge betrug in demselben Zeitraum durchschnittlich 
605,3 ^T^y während vergleichsweise Stuttgart 607 mm, 
Freudenstadt 1566 mm aufweist. Stuttgart und Hohen- 
heim haben die kleinsten Niederschlagshöhen unter den 
württ. meteorolog. Stationen*). 

*) M a c k , Prof. Dr. «Die klimatischen Verhältnisse von Hohen- 
heim, Stuttgart 1889>. 
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2. Boden und Lage. 

Der Boden ist ein Zersetzungsprodukt des mittleren 
Lias, speziell des Angulaten-Sandsteins. Er ist als fein- 
sandiger Lehmboden anzusprechen, da er nur circa 26% 
Thon enthält. Seinem physikalischen Verhalten nach 
ist er ein bündiger, kalter Lehmboden mit hohem Gehalt 
an sehr feinkörnigem Sande, welcher bei jedem Regen 
aufgeschlemmt, nach erfolgter Abtrocknung eine dichte 
Kruste bildet, und nach abwärts die Hohlräume des 
Bodens ausfüllt. 

Die Eigenschaften dieses kalten «Schieissbodens» 
werden noch verschärft durch den fast völligen Mangel 
an Kalk. Die Bearbeitung ist schwierig, der Ertrag 
übrigens bei richtiger Behandlung nicht unbefriedigend. 

In den nördlichen Teil des Gartens ragen noch 
Ausläufer des tiefgründigen, auf Gryphaeen-Kalken ge- 
lagerten Lehmbodens, wie er im benachbarten Chaussee- 
feld ansteht, herein. Dieser Lehmboden ist kalkhaltig, 
wenn auch sehr bündig. Durch einen kleinen Bach und 
durch oberhalb des Gartens liegende Wassertümpel ist 
für genügende Bodendurchfeuchtung gesorgt, hier findet 
sich auch der kräftigste Baumwuchs. In der südlichen 
Hälfte des Gartens hingegen ist der Boden trockener, 
von Angulatensandsteinschichten durchzogen und sofern 
dieselben beim Pflanzen nicht durchbrochen und entfernt 
worden sind, der Baumwuchs dürftiger. 

Im allgemeinen wird man sagen dürfen, dass Klima 
und Boden dem Baumwuchs zwar an sich nicht un- 
günstig sind, dass aber Holzarten, welche hohe Luft- 
feuchtigkeit verlangen, ihre volle Rechnung hier nicht 
finden können. 

Die Lage des Gartens ist gegen Süden sanft ge- 
neigt, fast eben. 
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III. Die Cntersuchungsergebnisse. 

In der folgenden Tabelle sind die Hauptbäume des 
Gartens mit ihren Dimensionen verzeichnet und soweit 
möglich den Untersuchungen von 1855 gegenübergestellt 
worden. Die Aufnahme erstreckte sich keineswegs auf 
alle Bäume, vielmehr sind von den einzelnen Holzarten 
nur typische, d. h. nach Form und Entwicklung hervor- 
ragende Vertreter ausgewählt und untersucht worden. 
Nur bei einzelnen weniger bekannten Holzarten, wie 
z. B. Liriodendron, sind alle vorhandenen Exemplare in 
den Bereichi der Untersuchung gezogeai worden. Er- 
mittelt wurde der Brusthöhendurchmesser 1,3 m über 
dem Boden, die Scheitelhöhe und der Derbholzgehalt 
der Bäume und nicht, wie in der Tabelle von 1855', der 
Kubikgehalt des zu Nutzholz tauglichen Schaftes, da die 
Bestimmung des letzteren zu schwierig und unsicher 
erschien. Es können also die beiderseitigen Angaben 
über den Kubikgehalt nicht miteinÄder verglichen 
werden. Dafür ist die Höhe des astreinen Schaftes er- 
mittelt, welche aber nur von geringer Bedeutung ist, 
weil viele Bäume im freien oder lichten Stand erwachsen 
sind und sich daher nur schwer oder mit künstlicher 
Nachhilfe von der unteren Beastung reinigen konnten. 
Die Massangaben von 1855 sind der bequemeren Ver- 
gleichung wegen ins Metermass umgerechnet worden. 
Das Alter der Bäume ist unter Benützung vorhandener 
Quellen, sodann durch Umfrage und wo angängig durch 
Zählung der Astquirle erhoben worden. 
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Tabelle 

enthaltend die Dimensionen nnd den Inhalt der Hanptbftnme 
des exotischen Gartens 

nach den Aufnahmen von 1899 ^^^ ^855. 



Namen. 



Abies Nordmanniana Spach. 

Nordmannstanne 
Abies pectinata DC. 

Weisstanne 
Acer dasycarpum Ehrh. 

Silberahorn 
Acer platanoides L. 

Spitzahorn 
Acer Pseudo-Platanus L 

Bergahorn 
Acer rubrum L. 

Rotblühender Ahorn 
Acer saccharinum Wangh. 

Zuckerahorn 
Acer Monspessulanum L. 

Französ. Ahorn 
Aesculus carnea Hayne 

Fleischrote Rosskastanie 
Aesculus Hippocastanum L. 

Aechte Rosskastanie 



Aesculus lutea Wangh. 

Gelbe Rosskastanie 
Ailantus glandulosa Desf. 

Aechter Götterbaum 
Betula alba L. 

Weissbirke 



Aufnahme von 1899 



Jahre 



SS 1' 



-i s 



_ g 

CO CO 



100 

110 

130 

40 

130 

I 

60 
60 



36 
58 
120 
22 
90 
36 
31 



1001 26 
50| 36 
80 70 



100 
80 
80 



51 
37 
67 



1 S 
St E 

O CO 



cbm 



16 


5 


32 


9 


34 


8 


13 


3 


23 


4,6 


16 


2,5 


16 


4,6 


8 


■ 
2 


13 


3 


20 


9 


1 
18 2 


161 4 


27 


6 



0,80 
4,03 
20,07 
0,23 
0,84 
0,77 
0,53 
0,21 
0,62 
3,99 

1, 

0,78 

2,79 



Aufnahme von 1855 



II 

gcxs 



länge 



X 1 

»OD 
CD -S 



m 



92 25 



68 



16 



39 



13 



Cubik- 
gehalt 



des zu Nutz- 
holz taugl. 
Stammteils 



m 



cbm 



10 5,56 



6,5 



Bemerkungen. 



B. alten Thurm. 

Westl.d.Gewächsh. 

Plan Nro. 1. 

Am südl. Weg. 

Plan Nro. 8. 

Am nördl. Zaun. 

Hinter d. Zelkowa. 

Vor der Insel. 

Am südl. Weg. 

Die im Jahr 1855 
gemäss, existiert 
nicht mehr. 

Plan Nro. 6. 

Am westl. Weg. 

Neben der grossefl 
Platane. 
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Aufnahme von 1899 |i 


Aufnahme von 1855 






^ 

Ä 
^ 




5? 
2 « 


^^1 


ll 


li 


S i 


länge 


Cubik- 
gehalt 




Namen. 




li 

CO CD 


V c= 


o fiD 




C0 -o 


des zu Nutz- 
holz taugl. 


Bemerkungen. 










3 g 


o 






Stammteile 






Jahre 


cm i m 1 m 1 


cbm 


cm 


m 


m cbm 




Betula lenta L. 






1 ; 


. 

1 
1 








Zuckerbirke 


40 


17 


8 




0,10 








In der nordwestl. 
Ecke 


Betula pubescens Ehrh. 






















Ruchbirke 


60 


32 


15 


5,5 


0,52 










Beim Inselchen. 


Carya alba C. Koch. 






















Weisser Hickory 


60 


36 


22 


6,5 


1,07 










In der Hickory- 
Gruppe 


Carya porcina (glabra) Nuth. 






















Ferkelnuss 


80 


51 


20 


7 


2,08 










Am westl. Zaun. 


Castanea vesca Gaertr. 






















Edelkastanie 


90 


51 


16 


6 


1,88 


39 


12 






Plan Nro. 7. 


Catalpa bignonioides Walt. 






















Nordamer. Trompetenbauni 


60 


36 


14 


6 


0,66 










Beim Inselchen. 


Celtis occidentalis L. 






















Nordamerik. Zürgelbaum 


120 


59 


17 


5,5 


2,56 


49 


8 


5,7 


1,05 


Früher als C. au- 
stralis bezeichnet, 
südl. V. Landhaus, 
Plan Nro. 8. 


Ciyptomeria japonica Don. 






















Japanische Cryptomerie 


30 


16 


10 


5 


0,09 










H. d. Thujen wand. 


Fagus siivatica L. 






















Rotbuche 


120 


69 


21 


5,5 


4,09 










B.Eschenwäldchen. 


Fagus silv. var. purpurea Ait. 






















Blutbuche 


100 


56 


20 


4,5 2,52 


34 


15 






Plan Nro. 11. 


Fraxinus juglandifolia Lam. 






















Walnussblättrige Esche 


120 


86 


32 


5 


9,84 


53 


22 


8,5 


1,67 


Früher als F. ameri- 
cana bezeichnet, 
Plan Nro. 12. 


Fraxinus excelsior L. 






















Gemeine Esche 


HO 


59 


26 


13 


3,73 










Am westl. Zaun bei 
d. Silberpappeln. 


Fraxinus exe. var. monophylla 






















Desf. 






















Einfachblättrige Esche 


110 


46 


20 


4,6 


1,68 


32 


14 






Plan Nro. 14. 
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Namen. 



«lahra 



lUifnahme vom f899 



AafMhme von 1855 



* «OD 



1| 



m £ 



- I 
Ol E 

o CB 

^ s 



cbm 



eoD 



längei 



ICubik- 
gehait 



des zu Nutz- 
holz taugl. 
Stammteils 



cbm 



Bemerkungen. 



Gingko biloba L. 

Aeehft«T Gingkobaum 
Gleditschia tiiacanthos L. 

Dreidomige Gleditschie 
Gymnocladus canadensis Lam. 

Schusserbaum 
Juglans nigra L. 

Schwarze Walnuss 



Juniperus virginiana L. 
Virginische Ceder 



9} " 

Liriodendron tulipifera L. 
Aechter Tulpenbaum 



Picea excelsa Link 
Gemeine Fichte 

Pinus (austr.) nigricans Host. 

Schwarzkiefer 
Pinus Cembra L. 

Zürbelkiefer 



100 
100 
100 



53 
48 
44 



110; 52 
76; 89 



100 

100 

110 
HO 
HO 
HO 

110 
110 
110 
110 
110 
HO 
HO 

100 

60 

100 
60 



47 

43 

68 
64 
56 
70 

50 
60 
48 
60 
56 
64 
50 

64 

50 

40 
82 



12 

22 

19 

27 
32 

16 
17 

24 
20 
18 
25 

19 
22 
18 
22 
20 
22 
16 



3,5 
6 

6 

6 

9 

4 

4,6 

4,5 

3,0 
2,0 
9,0 

2,0 
5,5 
9,0 
2,5 
5,0 
5,0 
5,5 



8 

5 
2,3 



1,73 

2,03 

1,45 

2,99 
10,55 

1,21 
1,10 

4,46 

3,48 
2,46 

2,00 
3,14 
1,78 
3,23 
2,63 
3,70 
1,94 

3,61 

2,01 

0,96 
0,49 



28 



39 



32 



56 



30 i 12 



8,5 



8,5 



0,94 



0,42 



0,70 



B. Gewächshaus. 

Plan Nro. 15. 

Plan Nro. 16. 

Plan Nro. 18. 
Westl. v.Gewächt 
haus. 

Plan Nr. 17 westl 
Baum. 
Neben Nro. 17 



Plan Nro. 19 
1 b. Gewächshai 



"1 



8,6 



0,42 



Amöstl.Wegbeir 
Ruhbänckchen. 



Am südl. 'Vieg 



Nördl. V. Landhä 
beim Bergah( 

Am nördl. Zau 

Plan Nro. 21 
B. Gewächshai 
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Aufnahme von 1899 


Aufnahme von 1855 




Namen. 










1 s 

• E 
e eo 


1- 

o .E 




Lange 


Cubik- 
gehait 






II 


^ CD 




des zu Nutz- 
holz taugl. 


Bemerkungen. 










3 e 








Stammtsils 






Jahre 


cm 


m 


m 


cbm 


cm 


m 


ffl 


cbm 




Pinus Strobus L. 






















Weymouthskiefer 


120 


84 


32 


11 


6,83 


71 


30 


17,1 


3,99 


Plan No. ?2. 


» 


120 


80 


28 


7 


5,98 










Neben No. 22. 


PJatanus occidentalis L. 






















Amerikanische Platane a) 


120 


88 


39 


6,5 


11,40 


73 


26 


7,1 


2,58 


Plan No. 23. 


b) 


;i04 


39 


7,0 


15,76 


75 


26 


6,3 


2,42 


Umfang des unget. 






















Stammes 560 cm. 


Populus alba L. 






















Silberpappel 


100 


154 


36 


7 


31,01 


132 


26 


10,0 


8,76 


Plan No. 26. 
1865 18,0 Fm Derb- 
gelialt 


^opulus baisamifera L. 






















Balsampappel 


60 


88 


21 


8 


1,20 










Am östl. Weg. 


Prunus virginiana L. 






















Virgin. Traubenkirsche 


30 


18 


12 


3,5 


0,16 








Am südl. Weg. 


Quercus alba L. 






















Weisse Eiche 


100 


44 


16 


4,0 


1,38 










Beim Inselchen. 


Quercus Cerris L. 






















^erreiche 


100 


46 


20 


5,5 


1J4 










Neb. Ulm, americ. 


Juercus macrocarpa Michx. 






















GrossfrQchtig« Eiche 


50 


40 


16 


5 


1,13 










Am westl. Weg. 


uercus Robur L. 






















Stieleiche 


110 


72 


23 


7 


5,25 










In d. sadöstl. Ecke. 


3iercus rubra L. 






















Roteiche 


100 


74 


21 


5 


5,22 


60 


17 


9,2 


1,76 


Plan Nro. 28. 


Robinia Pseudacacia L. 






















Gemeine Robinie (Akazie) 


110 


92 


17 


5 


7,15 


75 


14 


9,2 


2,82 


Ist abgängig. Plan 
Nro. 29. 


» » » 


90 


74 


19 


6 


4,90 












pbora japonica L. 






















fapanischer Schnurbaum 


80 


50 


14 


4 


1,67 










Am westl. Garten- 
thor. 


rbus torminalis Crtz. 






















Gemeine Eisbeere 


90 


36 


20 


6 


1,08 










Am westl. Weg. 
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m 


cbm 




Taxodium distichum Rieh. 
Amerik. Sumpfcy presse 


80 
80 
80 


52 
44 

48 


16 
19 
17 


3,6 
4 
5,5 


1,63 
1,32 
1,44 


27 


11 


8,5 


0,30 


Bei der Insel. 
H.d. gross. Plata 
Plan Nro. 10, 


Thuja occidentalis L. 
Abendland. Lebensbaum 


100 


66 


20 


4 


2,06 


41 


15 


11,5 


0,94 


Plan Nro. 3a. 


Tilia grandifolia Ehrh. 
Grossblättrige Linde 


120 


80 


27 


7 


7,47 










Am östl. Zaun a 
den alten Stroh 


Tilia parvifolia Ehrh. 

Kleinblättrige Linde 
Tilia tomentosa Mnch.. 

Ungarische Silberlinde 


120 
80 


88 
64 


22 
19 


6 
2,5 


7,90 
3,35 










B. röm. Wirtshii 
Vor dem Imit^ 


Tsuga canadensis Carr. 

Canadische Schierlingstanne 


100 


64 


19 


3,0 


2,45 


36 


14 


IM 


0,75 


Plan Nro. 20. 


Ulmus americana Mill. 
Amerik. Ulme 


120 


76 


24 


5,5 


6,13 


51 


16 


9,4 


1,29 


Plan Nra. 34. 


Ulmus effusa W. 
Flatterulme 


80 


48 


25 


7 


2,42 










B. Gewächshö 


Ulmus montana With. 
Bergulme ' 


120 


115 


28 


5 


16,19 


78 


21 


9,4 


1,29 


Früher alsü.c 
pestris bezei 
Plan Nro. 35. 


Zelkowa (Planera) carpinifolia 






















Dipp. 
Kaukasische Zelkowe 


120 


52 


27 


11 


2,91 


42 


19 


8,5 


0,99 


Plan Nro. 24 
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IV. Besprechung der interessanteren Bäume. 

!• Nadelhölzer. 

Es muss auffallen, dass unter den alten Exoten 
verhältnissmässig wenige Nadelhölzer sich befinden und 
es ist wohl schwer zu bestimmen, ob dieser Umstand 
etwa einer Liebhaberei des Herzogs für Laubhölzer zu- 
zuschreiben ist, oder ob die vielleicht gepflanzten Nadel- 
hölzer zeitig wieder eingegangen sind. Wir erwähnen 
kurz folgende Spezies. 

Abies Nordmanniana Spach. 

Nordmannstanne. 

Ein einziges älteres Exemplar dieser Spezies findet sich 
im Garten. Bei einem ungefähren Alter von 60 Jahren sind 
die Dimensionen des Baumes zwar nicht unbefriedigend, 
jedoch lassen die verhältnissmässig geringe Höhenentwick- 
lung und die relativ kurzen Nadeln darauf schliessen, 
dass der trockene und wohl auch steinige Standort der 
Holzart wenig zusagt. Als Parkbaum mag die Nord- 
mannstanne wegen ihrer reicheren und schöneren Be- 
nadelung den Vorzug vor unserer einheimischen Edel- 
tanne verdienen, als Waldbaum w^ird sie wegen ihrer 
Langsamwüchsigkeit die letztere schwerlich ersetzen. 

Abies pectinata D. C. 

Weisstanne. 

Die dominierende von dreien dieser Art, auf frischem, 
tiefgründigem Lehmboden stehend und von gleichaltrigen, 
ca. loojährigen Fichten flankiert, zeigt bei einer Höhe 
von 32 Meter und einem Festgehalt von über 4 Fest- 
meter eine vorzügliche Entwicklung. 
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Cryptomeria japonica Don. 

Japanische Cryptomerie. 

Einige wenige Cryptomerien von jugendlichem 
Alter stehen im nördlichen Teil des Gartens, zeigen be- 
friedigendes Wachstum und haben sich bei Seitenschutz 
bis jetzt als vollkommen frosthart erwiesen. Jhre Ent- 
wicklung würde \vohl noch eine lebhaftere sein, wenn 
ihnen, wie Dr. H. Mayr in seinen «Waldungen von 
Nordamerika» verlangt, ein warmer und trockener Stand- 
ort zugewiesen worden wäre. " 

Gingko biloba L. 

Aechter Gingkobaum. 
Dieser durch seine eigentümliche Blattform auffallen- 
de, sommergrüne Baum, dessen Heimat Japan ist, findet 
sich in einem männlichen Exemplar neben dem Gew^ächs- 
haus und zeigt bei kräftiger Entwicklung des kurzen 
Schaftes eine sparrig verzweigte, oben abgeplattete Krone 
von beträchtlicher Ausdehnung. Wir möchten diese ge- 
drückte Form des Gingko übrigens keineswegs als typisch 
bezeichnen; im botanischen Garten zu Hohenheim be- 
findet sich ein jüngeres, gleichfalls männliches Exemplar 
mit regelmässiger, pyramidaler Krone, v. T üb auf*) 
schreibt den weiblichen Exemplaren die oben beschriebene, 
gedrungene Form zu, während die männlichen Exem- 
plare einen schlanken, geraden Stamm haben sollen. 
Für die hiesigen Standortsverhältnisse trifft dies nicht zu, 
denn die beiden erwähnten Exemplai*e von so verschie- 
dener Form sind männlich. 

Jnnipems virginiana L. 

Virginische Ceder. 
(Siehe Tafel 2). 
2 Exemplare dieser interessanten nordamerik. Holz- 
art, ein männliches und ein weibliches, zieren den Garten 
und erzeugen ziemlich regelmässig die unseren ein- 

*) Dr. Carl Freiherr v.Tu bß uf : Die Nadelhölzer etc: Stuttgart 1897. 
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heimischen Wachholderbeeren ähnlichen blauen Beeren* 
zapfen. Die Höhen- und Stärkenentwicklung beider 
Bäume ist bei dem trockenen Standort, den sie einnehmen, 
beiriedigend und sie dürften mit ihrer Untenstärke von 
47 resp. 43 cm bei einer Höhe von 16— 17 m zu den 
stärksten Bäumen dieser Art in Deutschland zählen. 
Bekanntlich liefert diese Holzart in ihrem roten Kernholz 
das Holz für feinere Bleistifte und allerlei Schmuckgegen- 
stände. Faber in Nürnberg hat für seine weltberühmte 
Bleistiftfabrik schon vor längeren Jahren Anpflanzungen 
der virginischen oder roten Ceder auf schwitzendem 
Sand im Grossen versucht, über deren Schicksal uns keine 
neueren Nachrichten vorliegen; jedoch ist nicht zu be- 
zweifeln, dass bei richtiger Auswahl des Standorts Erfolge 
mit dieser Holzart zu erzielen sind. 

Picea excelsa Link. 

Gemeine Fichte. 
Diese Holzart ist in zahlreichen, grösseren und 
kleineren Horsten und Gruppen im Garten vertreten und 
trägt mit ihren mächtigen, meist tief herab beasteten 
Stämmen zur Verschönerung des Gesamtbildes des Gartens 
bei. Leider leidet sie auch hier im Garten, wie überall 
in der Gegend, an Rotfäule. 

Pinas austriaca Hoess. (nigricans Host.) 

Schwarzkiefer. 
Eine stattliche Reihe dieser Kiefern im Alter von ca. 
50 Jahren begrenzt den Garten gegen Norden (auf Tafel 8 
im Hintergrunde sichtbar) und mag wohl manches Jahr 
wohlthätigen Schutz gegen die kalten Nordwinde geboten 
haben. Nun haben sich aber die Baumschäfte hoch hinauf 
gereinigt und gewähren mit ihren schlanken, schwärzlichen 
Stämmen, und ihrer hochangesetzten Krone von schwarz- 
grüner Färbung einen ernsten, ja feierlichen Eindruck. Die 
Thatsache, dass die Mehrzahl der vorhandenen Stämme bei 
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einem Alter von nur 50 Jahren einen Derbholzgehalt von 
2 Fm. und mehr erreicht hat, bestätigt den Kalkgehalt des 
Bodens im nördlichen Gartenteil und zeigt, dass die 
Schwarzföhre auch in hiesiger Gegend, sofern sie nur 
Kalk im Boden findet, wohl zu gedeihen vermag. 

Pinas Cembra L 

Zürbelkiefer. 

Dieses ächte Kind des Hochgebirges findet sich im 
Garten in 2 bemerkenswerten Exemplaren. Das ältere 
und stärkere ist von seiner Nachbarin, einer Schierlings- 
tanne, so bedrängt, dass von einer normalen Entwick- 
lung seit langen Jahren nicht mehr die Rede sein konnte. 
Kaum einige Gipfeläste sind noch frei und binnen kurzem 
dürfte sein Schicksal sich erfüllen. Das andere im Seiten- 
schatten auf frischem Grund stehende, jüngere Exemplar 
zeigt einen sehr gleichmässigen Wuchs, üppige, düster 
moosgrüne Benadelung und schöne, regelmässige, fast bis 
auf den Boden reichende, pyramidale Krone. 

Pinus Strobas L. 

Weymouthskiefer. 
(Siehe Tafel 3). 

Neben einer Anzahl schöner, mittel alter Exemplare 
besitzt der Garten 2 am östlichen Zaun hart neben- 
einander stehende Stroben von ca. i20jährigem Alter, 
welche wohl zu den ältesten Bäumen dieser Art auf dem 
europäischen Continent zählen dürften und schon in 
der früher erwähnten Abhandlung von i842 als Bäume 
bezeichnet waren, welche nach Alter und Stärke ihres 
gleichen in Europa nicht haben. Die in der Tabelle an- 
gegebenen Masse von 7,33 resp. 5,98 Fm. Derbgehalt 
sprechen für sich selbst. Die nahe Nachbarschaft einer 
grossblätterigen Linde von gleichfalls beträchtUchen Di- 
mensionen hat die Entwicklung der Kronen dieser Bäume 
entschieden beeinträchtigt, doch drückt sich die charakter- 
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istische Form alter Stroben noch deutlich aus. Wir 
möchten sie mit alten Arven vergleichen, mit denen sie 
namentlich auch darin Aehnlichkeit zeigen, dass sich 
einzelne Hauptäste senkrecht aufrichten und baumartig 
weiter entwickeln, wie dies an dem einen Exemplar 
unserer Abbildung zu sehen ist Auch die Benadelung 
dieser alten Bäume ist kürzer, dunkler und arvenähnlicher 
als bei jüngeren Exemplaren. An Höhe überragen diese 
Kjefem fast alle übrigen Bäume des Gartens und gewähren 
überhaupt einen imposanten Anblick. 

Taxodiam disticham Rieh. 

Virginische Sumpfcypresse. 
(Siehe Tafel 4). 

Zu den selteneren Erscheinungen des Gartens zählt 
die Sumpfcypresse, welche im Herbst ihre zarten Nadeln 
abwirft, also sommergrün ist. Die vorhandenen 3 Exem- 
plare von ungefähr gleichem Alter zeigen geraden, stark- 
abfälligen Stamm und pyramidale, tief herabreichende 
Krone. Im Seitenschatten höherer Bäume scheinen sie 
sich besonders wohl zu fühlen und vollkommen frosthart 
zu sein, ohne bisher fruktifiziert zu haben. Im Sommer- 
gewand gewähren sie mit ihrem frischen Grün einen 
schönen Anblick, im Wintergewand gleichen sie mit 
ihrer horizontal abstehenden Beastung der heimischen 
Lärche. Die in ihren heimatlichen Sumpfstandorten 
charakteristischen knieförmigen Ausbiegungen der Tag- 
wurzeln zeigen sich im Garten, wo sie freilich nur frischen, 
keinen nassen Grund finden, nirgends. 

Thaja occidentalis L. 

Abendländischer Lebensbaum. 
(Siehe Tafel 5). 

Lange Zeit Schmerzenskinder des Gartens, haben 
sich die fünf (neben drei erheblich jüngeren) in Halb- 



Digitized by 



Google 



— 24 — 

möndform stehenden, alten Lebensbäume, nachdem sie 
älteren Nachrichten zu Folge einmal erheblich zurück- 
geschnitten worden waren, recht gut erholt und zeigen 
nun die charakteristische Cypressenform mit dunkler 
Benadelung und himmelanstrebenden Kronenspitzen, eine 
interessante, fremdartige Erscheinung, zu welcher die 
etwas dürftige Obstbaumplantage der Umgebung leider 
wenig passen will. Prof. Dr. May r in München empfiehlt 
in seinen «Waldungen von Nordamerika» diese Holzart 
dringend zum Anbau, wozu sich aber nicht trockene 
und warme, sondern vielmehr kalte und sumpfige Lagen 
eignen sollen. Ein Anbauversuch im Staatsrevier Hohen- 
heim, wobei die Pflanzen am frischen Nordosthang in 
den Buchenlichtschlag eingepflanzt worden sind, zeigt 
befriedigenden Erfolg. Freilich wird die Neigung zur 
Bildung vieler Gipfel der Baumpflege eine harte Aufgabe 
stellen, wenn sich diese Eigenschaft nicht vielleicht durch 
engen Pflanzenverband von selbst verliert. 

Tsaga canadensis Carr. 

Kanadische Schierlingstanne. 

Kein Waldbaum, aber ein allbeliebter Parkbaum 
wird diese Holzart vielfältig angezogen. Ihr zierlicher 
Habitus, ihre weitausflattemden , mit kurzen, stumpfen, 
dunkelgrün glänzenden Nadeln besetzten Aeste, der Reich- 
tum ihrer kleinen, elegant geformten Zäpfchen, ihre 
Unempfindlichkeit gegen Hitze und Kälte und ihre Ge- 
nügsamkeit erklären diese Vorliebe zur Genüge. Die 
Vertreterin dieser Art im Garten hat es bei etwa 
hundertjährigem Alter trotz mageren Standortes zu 
ansehnlichen Dimensionen gebracht. Vor langen Jahren 
schon vom Sturm gehoben, hat sie sich an ihrer Nach- 
barin Arve gehalten und bringt dieser durch ihre enge 
Umarmung, wohl bald den sicheren Untergang. 
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2. Laubhölzer. 

Accp dasycarpum Ehrh. Silberahorn. 
(Siehe Tafel 6). 

Zu den schönsten Bäumen des Gartens zählen die 
beiden Silberahome. Der eine, schon im Jahr 1855 unter- 
suchte, hat bei 84 Meter Höhe 20 Fm., der andere, wohl 
etwas jüngere, bei 29 Meter Höhe 16 Fm. Derbgehalt 
Das sind Massen, wie sie unsere einheimischen Ahom- 
arten bei gleichem Alter (120 — i3o Jahre) wohl niemals 
zu erzeugen vermögen. Dabei imponieren unsere Bäume 
nicht allein durch die Stärke, sondern ebenso durch die 
Schönheit der Formen imd die Pracht der Belaubung, 
deren Silberglanz wunderbar vom grünen Rasen sich ab- 
hebt. Nicht glatt, sondern knorrig tmd unrund, leicht 
gedreht sind die Stämme, die dicke Rinde von schwärz- 
licher Färbung. Die Beastung erhebt sich ziemlich spitz- 
winklich am Stanune in die Höhe und wölbt sich erst 
in beträchtlicher Höhe nach auswärts. Von sperrigem 
Wuchs der Bäume, welcher nach Hess*) und Schwap- 
pach**) den forstlichen Anbau erschw^eren soll, ist hier 
keine Rede, obgleich beide im freien Stand erwachsen 
sind. Eher mag ein solcher bei einigen jüngeren Bäumen 
des Gartens hervortreten, aber nirgends in einem Mass, 
dass man wegen des Anbaus im Walde Bedenken tragen 
könnte. Hofgärtner Fischbach hat in Mittelwaldschläge 
der Gemeinde Plieningen neben Acer rubrum und nigrum 
auch A. dasycarpum in zahlreichen Exemplaren gepflanzt, 
welche bei engem Stand ein schönes Gedeihen zeigen und 
schlank und astrein sind. Auch die Ausdauer im Wuchs, 



*) Dr. Rieh. Hess: Eigenschaften und forstl. Verhalten der wich- 
tigeren in Deutschland eingeführten und einheimischen Holzarten. 

**) Dr. A. Schwappach: Denkschrift betr. die Ergebnisse der 
Anbauversuche mit fremdländ. Holzarten. 
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welche Hess bezweifelt, ist für unsere Bäume glänzend er- 
wiesen, denn beide zeigen noch volles Gedeihen. Das 
Holz ist zwar weich, aber schön weiss, fein und von 
schönem Seidenglanz und steht demjenigen der ein- 
heimischen Arten im Wert ziemlich gleich. Zieht man 
noch das rasche Wachstum, die grosse Massenproduktion, 
die Unempfindlichkeit gegen Frost und die bescheidenen 
Ansprüche an den Boden in Betracht, so dürfte sich der 
Silberahom zu vermehrtem Anbau im Walde wohl em- 
pfehlen, für welchen Zweck nach Schwappach wie 
nach hiesigen Erfahrungen frische Lehmböden zu wählen 
wären. Unter allen Umständen aber wird der Silber- 
ahorn in Ziergärten stets eine hervorragende Stelle be- 
haupten. 

Acer platanoides L. 
Spitzahorn. 

Diese einheimische Ahomart, welche mit Recht zu 
den beliebteren Park- und Alleebäumen gezählt wird 
und wegen ihrer geringen Ansprüche an Luft und Boden- 
feuchtigkeit weithin verbreitet ist, findet sich im Garten 
in wenigen jüngeren Exemplaren, welche befriedigenden 
Wuchs zeigen. 

Acer Pseudoplatanus L. 
Bergahorn. 

Wiewohl ein Kind der Berge, der nördlichen, kühlen 
Lagen und feuchten Einschläge , ist der Bergahorn im 
Garten durch 2 mächtige Bäume vertreten, welche die 
mangelnde Luftfeuchtigkeit nicht abgehalten hat, die 
ansehnlichsten Dimensionen zu erreichen. Der eine am 
südlichen Gartenrand auf trockenem Standort stehend, 
zeigt kurzen, gedrungenen Schaft und eine mächtige, 
weitausgreifende Krone von schönster Form. Ein Fest- 
gehalt von 5,84 Fm. bei 23 Meter Höhe und i30jährigem 
Alter ist immerhin eine bemerkenswerte Leistung. Der 
zweite, wohl etwas jüngere, in der Nähe des Landhauses 
zunächst einer Fichtengruppe stehend und von dieser 
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hart bedrängt, hat bei 27 Meter Höhe und 60 cm 
unterem Durchmesser einen Festgehalt von ca. 4 Fm. 
Interessant ist es, zu sehen, wie die benachbarte Fichte 
denBeiigahom mit ihren Tagwurzeln förmlich umklammert 
hat Beide Bäume scheinen innig miteinander verwachsen 
und bei der Aehnlichkeit der Rinden glaubt man nur 
Fichten vor sich zu sehen, bis ein Blick in die Höhe den 
Ahorn verrät 

Acer rubrum L. 

Roter Ahorn. 
Ein schöner Parkbaum aus Nord- Amerika , dessen 
regelmässige Krone und dichte Belaubung einen prächtigen 
Eindruck machen, wie ihn auch die zeitig vor dem Laub- 
ausbruch erscheinenden, dicht gedrängten lebhaft roten 
Blüten besonders zieren. 

Acer saccharinum W. (nigrum Mich.). 

Zuckerahorn. 

Eine nordamerikanische Holzart, dem Spitzahorn 
äusserüch sowohl als in den Ansprüchen an Boden und 
Klima ähnlich. Das im Garten befindliche Exemplar 
leidet sichtlich unter trockenem Standort und Beschattung. 

Acer monspessulanum L* 

Französischer Ahorn. 

Dieser südeuropäische Grossstrauch oder Halbbaum, 
welcher mit unserem Massholder viel Aehnlichkeit hat, 
gehört zu den in ihrem Aeusseren anspruchsloseren 
Ahomarten, verdient aber Erwähnung, da er es im Laufe 
der langen Jahre, zu verhältnismässig ansehnlichen Di- 
mensionen gebracht hat. 

Aesculus. 

Rosskastanie. 
Die Rosskastanien gehören gleich den Ahomarten 
zu den bekanntesten und beliebtesten Parkbäumen. Zahl- 
reich und in starken Exemplaren vertreten ist: 
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Aescnlns Hippocastannm L., die gemeine Ross- 
kastanie , mit weissen Blüten und stachliger Frachthülle. 

Aesculus carnea Hayne, die rotblühende Ross- 
kastanie, mit meist stachelloser Fruchthülle, zeigt ge- 
drungenen Wuchs. 

Aesculus lutea Wang., mit gelben Blüten und glatter 
Fruchthülle gleicht im Habitus mehr der gemeinen Ross- 
kastanie. 

Ailanthus glandulosa Desf. 

Aechter Götterbaum. 

An sich ein schöner, raschwüchsiger Baum mit 
grossen, gefiederten Blättern, hübsch, namentlich im 
Nachsommer, wenn die zahlreichen Früchte allmälig eine 
braun-rötliche Farbe annehmen, vermochte es der im 
Garten stehende Vertreter, weil von Fichtengruppen be- 
drängt, nicht zu voller Entwicklung zu bringen. 

Betula. Birke. 

Die einheimische Weissbirke Betula alba L. tritt in 
mehreren stattlichen Exemplaren, welche eine entschiedene 
Zierde des Gartens bilden, auf; auch die gleichfalls ein- 
heimische , weichhaarige oder Schwarzbirke Betula 
pubescens Ehrh., ist auf feuchtem Grunde zum hohen 
Baume gediehen, während die nordamerikanische Zucker- 
oder Hainbirke, B. lenta L. nur in bescheidener Strauch- 
form auftritt, eine wohl zufällige Verkümmerung, welche 
weder auf Rechnung des Klimas noch des Standorts oder 
Bodens zu setzen ist. 

Carya. Hickory. 

Eine kleine Gruppe von Carya alba Koch, weisse 
Hickory, von mittlerem Alter erfreut das Auge durch 
ihren schönen Wuchs und ihre reiche, unseren Wal- 
nussbäumen ähnliche Belaubung. Nicht minder wuchs- 
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kräftig zeigt sich eine Carya porcina Nutt., Ferkelnuss, 
deren Blättchen kleiner und deren Belaubung dunkler 
ist. Beide Arten bringen nicht selten Früchte. Die aus- 
gezeichneten Eigenschaften des Holzes dieser amerikan- 
ischen Holzarten, deren Ansprüche nicht über diejenigen 
unserer Eichen oder Eschen hinausgehen, gaben Anlass 
zu ausgedehnten Anbauversuchen, welche, sofern man 
aus dem vortrefflichen Gedeihen der beiden genannten 
Arten im Garten Schlüsse ziehen darf, bei richtiger Aus- 
wahl der Standorte gute Erfolge versprechen. 

Castanea vesca Gärtr. 

Edelkastanie. 
Die ächte Kastanie, eine südeuropäische Holzart, 
kommt im deutschen Weinklima noch gut fort. Dies 
zeigt auch der stattliche Baum des Gartens, welcher 
seit 1855 sehr erheblich an Zuwachs gewonnen hat 
und mit seinen glänzenden, scharfspitz gesägten grossen 
Blättern einen schönen Anblick bietet. Das etwas grob- 
faserige Holz von dunkelbraunem Kern wird hauptsäch- 
lich zu Fassdauben verarbeitet und die jungen Aus- 
schläge geben sehr haltbare Weinbergpfähle, weshalb 
man diese Holzart in Weingegenden Badens und des 
Elsass vielfältig im Ausschlagbetrieb bewirtschaftet sieht. 

Catalpa bignonioides Walt. 

Nordamerik. Trompetenbaum. 
Man sieht es diesem Kind des warmen Florida an, 
dass es hier an der Grenze seines Fortkommens ange- 
kommen ist. Zwar vermochte es der anscheinend ziem- 
lich alte Baum zu einer Stärke von 36 cm und zu einer 
Höhe von 14 m zu bringen; aber er versteckt sich 
zwischen höheren Bäumen und vermag uns nicht mit 
den prächtigen, weissen Blütenrispen zu erfreuen, die 
wir an den Bäumen Stuttgarts fast alljährlich zu be- 
wundem in der Lage sind. 



Digitized by 



Google 



— 30 - 

Celtis occidentalis L. 

Nordamerikanischer Zürgelbaum. 
(Siehe Tafel 7.) 
Ein schönes, altehrwürdiges Exemplar dieser Spezies 
verdient das volle Interesse des Beschauers, nicht allein 
wegen seines hohen Alters und seiner stattlichen Dimen- 
sionen, die immerhin eine grosse und seltene Ausnahme 
bilden dürften, sondern besonders wegen der pittoresken 
Form des Baumes, dessen knorrige, weitausgreifende, 
an den Spitzen gegen den Boden "geneigte Beastung ein 
höchst malerisches Bild gewährt, einerlei, ob er im 
Wintergewande dasteht, oder ob er seinen reichen, satt- 
grünen Blätterschmuck trägt. Mit Regelmässigkeit er- 
scheinen die unscheinbaren, grünlich gelben Blüten und 
die erbsengrossen , rötlich-braunen Steinfrüchte. Forst- 
liches Interesse bietet der Zürgelbaum nicht. 

Fagas. Buche. 

Während wir auf eine Besprechung der im Garten 
vorhandenen starken Rotbuchen, Fagus silvatica L., wohl 
verzichten können , verdient die Varietät F. purpurea 
Erwähnung. Die im südwestlichen Gartenteil frei auf 
dem Rasen stehende, starke Blutbuche von besonders 
schöner Kronenform hebt sich in ihrem düsterroten Blätter- 
schmuck herrlich vom Rasen ab . und bildet den wirk- 
samsten Contrast zu dem lichten Grün der benachbarten 
Platanengruppe. 

Fraxinus. Esche. 

Die einheimische Esche, Fraxirius excelsior L., ist in 
zahlreichen, starken Bäumen von hoher Schönheit und 
ausgezeichnetem Wuchs im Garten vorhanden. In einem 
einzigen , alten und schönen Exemplar tritt Fraxinus 
excelsior var. monophylla Desf. mit ungefiederten Blättern 
auf und das meiste Iritere^sse beansprucht eine Esche 
nordamerikanischer Herkunft: Fr. juglandifolia Lam., die 
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walnussblätterige Esche, deren beträchtliche Dimensionen 
(9,84 Fm. Derbgehalt) bei dem einen Exemplar ebenso 
in Erstaunen setzen, wie die elegante Form, der kerzen- 
gerade Schaft und die tadellose, mächtige Krone eines 
zweiten (mit 5 Fm. Derbgehalt) die Bewunderung des 
Beschauers hervorrufen muss. Leider geht der alte Baum 
seinem Ende entgegen, wird aber in würdigster Weise 
durch den jüngeren Nachfolger ersetzt. Ausserdem finden 
sich noch 3 mittelalte Eschen derselben Art im Garten, 
welche ebenfalls sehr starken Wuchs zeigen. Wenn 
diese edle Holzart, welche bei oberflächlicher Betracht- 
ung leicht mit Juglans nigra verwechselt wird, als Park- 
baum auf frischem Grund die höchste Beachtung ver- 
dient, so erscheint sie um ihrer Raschwüchsigkeit, ihrer 
schönen Schaftform und ihres hochwertigen Holzes willen 
auch des forstlichen Interesses im hohen Grad würdig 
und wir sind erstaunt, dass bei den Vorschlägen für den 
Anbau nordamerikanischer Holzarten in erster Linie Fr. 
pubescens, ein Baum zweiter Grösse, seltener Fr. jug- 
landifoUa oder americana genannt wird. Es muss hier 
bemerkt werden, dass Mayr in seinen «Waldungen 
von Nordamerika» nichts von einem Fr. juglandifolia 
erwähnt, dass dagegen seine Beschreibung der Weiss- 
esche, Fr. americana L. so sehr auf juglandifolia stimmt, 
dass man beide Namen wohl als synonym ansehen 
könnte, wenn nicht gewisse Unterscheidungsmerkmale 
namentlich bez. der Farbe der Blätter, welche Koehne 
in seiner deutschen Dendrologie hervorhebt, als that- 
sächlich vorhanden anerkannt werden müssten. Fr. 
americana aber empfiehlt Mayr sehr warm, ebenso 
neuerdings S chwappach*). Auch Rob. Hart ig**) 



*) Vergl. Schwappach: Denkschrift betreffend die Ergebnisse 
der in den Jahren 1881 — 1890 in den preuss. Staatsforsten ausgeführten 
Anbauversuche mit ausländ. Holzarten, Berlin 1891 und : Ergebnisse der 
Anbauversuche mit japanischen und einigen neueren amerikanischen 
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spricht sich über die seit lo Jahren in Bayern angestellten 
Anbauversuche mit dieser Holzart in günstigem Sinne aus. 

Gleditschia triacanthos L. 

Dreidornige Gleditschie, Christusakazie. 
Diese in ihrem Gesamthabitus der Robinie ähnliche, 
von ihr aber durch die viel feiner und meistens doppelt 
gefiederten Blätter, durch die dreiteihgen, aus dem Stamm 
oft büschelig hervortretenden, bis zu 20 und 25 cm langen, 
braunroten Domen leicht zu unterscheidende Holzart ist 
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas zu Hause, hält 
bis Mitteldeutschland im Freien aus und empfiehlt sich als 
Park- und Alleebaum durch die Zierlichkeit der Belaub- 
ung, wozu als weiterer Schmuck im Nachsommer die bis 
fusslangen, schön braun gefärbten Hülsen kommen, währ- 
end die grünlichgelben Blüten nur wenig in die Erschein- 
ung treten. Von forstlicher Bedeutung ist diese Holzart 
nicht, da sie vor der genügsamen Robinie keine Vorzüge 
voraus hat. Dasselbe gilt von 

Gymnociadas canadensis Lam. 

Schusserbaum, Geweihbaum, 
dessen bis i m lange , doppeltgefiederte , dunkelgrüne 
Blätter dem Baum zum Schmuck gereichen, während 
derselbe im Wintergewand seine spärlichen Aeste starr, 
wie abgestorben, gen Himmel wendet (daher der Name 
Geweihbaum). Ebenfalls nur ein Zierbaum ist: 

Sophora japonica L. 

Japanischer Schnurbaum. 
Der Baum zeigt grosse Neigung zu Vergabelungen 
und Verkrümmungen des Schaftes und sind deshalb seine 
Formen meist unschön. Hübsch ist dagegen die Krone 



Holzarten in Preussen, Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen von 1896, 
S. 336 p. p. Ferner: M a y r Prof. Dr. H. : Die Waldungen Nordamerikas. 
**) Forstlich-naturwissenchaftl. Zeitschrift von Dr. C. Freiherr 
V. T u b e u f 1892 S. 448. 
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mit ihren gefiederten Blättern. Die erst zu Enda August 
und dann in Menge erscheinenden langen, gelblichen 
Blütenrispen verraten den exotischen Charakter des 
Baumes und gewähren den Bienen eine sehr begehrte 
Herbstnahrung. Die einzige Sophora des Gartens zeigt, wohl 
in Folge trockenen Standortes, kurze, gedrungene. Eorm, 
während die in den Anlagen von Hohenheim und Stuttgart 
vorkommenden Bäume bedeutenden Längenwuchs, aber 
unschöne Formen aufweisen. 

JuglaBfi. 

Walnussbaum. 
(Siehe Tafel 8). 
Wir lassen den mehrfach im Garten vorkommenden 
Juglans regia ausser Beachtung und wenden uns d^r 
nordamerikanischen Species Julians nigra L. schwarzer 
Walnussbaum zu. Hier ist es nun nicht der älteste Bäum 
dieser Species, der uns besonders in die Augen fällt; 
obwohl er trotz mageren Standortes eine beträchtliche 
Länge und einen Festgehalt von über 3 Fm erreicht 
hat, sondern vielmehr ein verhältnissmässig noch junger 
Baum, dessen Entstehungsgeschichte und Alter genau 
bekannt sind. Er ist nach einer gefälligen Mitteilung 
von Oberforstrat H. v. Fischbach am 2ten Geburts-^ 
tag seines älteren Bruders Karl von diesem selbst ge- 
steckt worden und jetzt 76 Jahre alt. Stärke und 
Formenschönheit vereinigen sich bei diesem Baum, um 
ihn zu einem der hervorragendsten und sehenswertesten 
Bäume des Gartens zu machen. Ein cirkelrunder, 
tadelloser, bis auf 9 m astreiner Stamm, darüber eine aus 
zahlreichen Aesten gebildete, dichte Krone, ein Festgehalt 
von 10,55 F^-» ^^s ^st gewiss Alles, was man von einem 
Baum dieses Alters erwarten kann! Deutlich spricht 
sich bei den beiden Walnussbäumen die Wirkung des 
Standortes aus. Der über 1 00jährige Baum im südlichen, 
trockeneren Teil des Gartens vermochte es nicht über 
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3 Pm. zu bringen, wogegen der auf frischem, tiefgründ- 
igem Lehmboden stockende, sehr viel jüngere Baum jetzt 
schon die dreifach grössere Masse erzeugt hat. Mit Recht 
ist diese schöne Holzart wegen des hohen Wertes des 
kostbaren Nutzholzes bei den neueren Anbauversuchen 
mit herangezogen worden und es ist zu hoffen, dass bei 
üeberlassung der besten Eichenböden an dieselbe gute 
Erfolge nicht ausbleiben werden. 

Liriodendron Tnlipifera L. 

Tulpenbaum. 

{Siehe Tafel 9). 
Gehört nach Zahl, Stärke und Fremdartigkeit der 
Erscheinung zu den bemerkenswertesten Bäumen des 
Gartens, woselbst er in kleineren und grösseren Gruppen 
auftritt. Zwar im Winterkleid hat er wenig Be- 
stechendes. Die Formen sind mit wenigen Ausnahmen 
unschön, die Schäfte verkrümmt, oft knieförmig ge- 
bogen, die Rinde rauh und schwärzlich, der Gesamt- 
habitus erinnert an schlechtwüchsige Traubeneichen. Von 
der Neigung zu pfeilgeradem Wuchs, welche Prof. Mayr 
in ihrer Heimat beobachtet hat , ist hier auch bei den 
Gruppen, welche auf bestem Boden stehen, wenig zu 
bemerken, denn nur ein einziger, freistehender Baum 
zeigt eine regelmässige Schaftbildung bei bedeutenden 
Dimensionen. Wenn sich aber die Baumkronen im Früh- 
ling mit den eigentümlich geformten, fast viereckigen 
und viergezipfelten, grossen, glänzend hellgrünen Blättern 
bedecken und w^enn hiezu im Juli noch die grossen, gelb- 
roten, sitzenden, tulpenähnlichen Blüten hinzutreten, so 
bietet der Tulpenbaum ein Bild von so hervorragender 
Schönheit, dass er ohne Weiteres als einer der schön- 
sten Parkbäume gelten kann. John Booth in K^ein- 
Flottbeck*) empfiehlt den Tulpenbaum aufs wärmste zum 

*) John Booth: Die Naturalisation ausländischer Waldbäume in 
Deutschland, Berlin 1882. 
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forstlichen Anbau und rühmt seine Unempfindlichkeit 
gegen Winterkälte, seine Raschwüchsigkeit, Genüg- 
samkeit, sein schönes Holz von grünlichbraunem Kern, 
das eine sehr schöne Politur annehme. Prof. Mayr be- 
stätigt diese Angaben auf Grund seiner eigenen Forsch- 
ungen in der Heimat des Baumes, Nordamerika, durchaus ; 
gleichwohl ist unseres Wissens mit dem Anbau im Wald 
noch nirgends vorgegangen worden. Die Pflanzung des 
Tulpenbaums galt bisher als schwierig, soll es aber nach 
Mayr nicht sein, wenn sie mit dem beginnenden Knos- 
penaustrieb zusammenfällt, so dass die Vegetationsthätig- 
keit der Pflanzung unmittelbar folgt. 

Platanus occidentalis L. 

Amerikanische Platane. 
(Siehe Tafel lo). 
Der schönste und hervorragendste Baum, die grösste 
Sehenswürdigkeit des Gartens ist die riesige Doppel- 
platane am Landhaus. Zwei Meter über dem Stock teilt 
sich der 560 cm im Umfang messende Hauptstamm in 
zwei Riesenstämme von 104 und 88 cm Durchmesser, 
welche sich 39 m über den Boden erheben und 
deren einer, das Dach des Landhauses weit überragend, 
sich schützend über dasselbe hinwölbt , er selbst' von 
mächtigem Epheu umsponnen und bis in die höchsten 
Spitzen begleitet. Siebenundzwanzig cbm beträgt der 
Derbholzgehalt des Baumes, dabei noch keine Spur von 
Altersschwäche. Hoch über dem Boden bilden die bei- 
den Zwillingsstämme ihre Hauptäste, von denen zahl- 
reiche schlanke, ewig bewegte Zweige bis fast zur Erde 
herabhängen. Im Schimmer der leuchtend-grünen Be- 
laubung, von welcher die glatte, graugrüne Rinde schön 
sich abhebt, ist das Bild von überwältigender Schönheit. 
Im Wintergewande verliert der Doppelstamm zwar 
an Farbe , nichts aber von dem Zauber seiner maje- 
stätischen Formen. Demütig neigt die nahe Birke, gleich- 
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fällS'^fi'statälcfa^ Bii4iiii, ihre-Zvmge vor* denr Qmwdte 
ig0a< zur BM^^ und die benacfabsrten Limidnund Hanne 
buchen' zeigen dem^ Colöss verschämt' die Kehrseite;. — 
A^er noch weitere starice Ptetaxien. besitet: d£r 
Gdften^ von denen mir ivoah zwei am östL Gaxlenfa&d 
versteckt' stehende Prachtexemplare erwäimti seinisoUao^ 
welche bei je 33- m Höhe 8© resp? 94 cm . Bmstfaüben^ 
düfx:hme9ser u»i' 9 resp: 12^7: Pna;. Derbhol^;eh&lt auf^ 
weisen; wobei henroiigehoben^vv^rden mus«^ daes« diese 
letzteren Blunie^ nicht etwa- im freien Stande, sondern 
in voUem' SeMüss mit Buchen, Bschen und Rosskastanien 
erwachsen sind. 

Sil b er papp e 1. 
(Siehe Tafel' 11). 
Der grösste Baum dös Gartens ist eine Silberpappel 
mit 154- cor Brusthöhendürchmesser 36 m' Höhe und 
31 Ffe. Derbholzgehalt bei- einem Alter, von. weht 
über 100 Jahren. Leider vermag dieser Baum nicht zur 
vollen -Geltung zu kommen, da er ring»- von^. Bfiumen 
umgebenist und'nur eben seine breite silberweisse Krone 
über^ seine Umgebung zu erheben vermag^ Es^ ist' des- 
halb d^f Eindruck, welchen der Baum vom Weg aus 
macht, kein entsprechender und nicht zu vergleicheamit 
demjenigen einer freier stehenden Silberpappel imScfalössr. 
hof zu Hohenheim. Erst beim Herantreten' an den Puss 
des Baumes erkennt man seine riesigen Dimea^onen 
bei noch ungeschwäehter Zuwachsthätigkeit; Diese 
Silberpappel ist aber^ nicht die einzige Vertreterin im 
Garten. Den westlichen Gartenrand' schmücbt- eine 
ganze Gruppe noch jüngerer, aber überaus staäUdier 
Silberpappeln. Wie junge Riesen stehen diese ca* ^ji&r^^ 
Bäume ' mit Durchmessern von 51 — 105 cm und'. Höben 
von 30— 35 m auf engem R^um zusammengedrängt al^ 
Wächter« und Sehirmer des Gartens, hoch aufgeschossen 
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die Stämme, die Beastung aus wenigen, aber starken 
und weitausgereckten Aasten bestehend, dem Vorüber- 
gehenden za jeder. Jahreszeit, namentlich aber im Schmuck 
der silberglänzenden Blätter, ein herrlicher Anblick. 

Vo^illBs-MmiiiUmi L. 

BalsampappeL 
Ein einziges Exemplar dieser nordamerik. Species 
steht am östUcheri Gartenweg und unterscheidet sich 
von den einheimischen, sowie von der canadischen Pappel 
durch beträchtlich grössere, öberseits lebhaft glänzend 
grüne Blätter. Der etwa 60jährige Baum hat bei ^8 cm. 
Durchmesser und 21 m Höhe einen Derbholzgehält von 
1,2 cbm. und vermag es hienach an Raschwüchsigkeit 
mit den übrigen Pappelarten keineswegs aufzunehmen. 

\Pniiiiis ivirgiBima iL. 

Virginische Traubenkirsche. 

Mehr ein Schmuckbaum als ein Nutzbaum wird 
dieser nordamerikanische Baum, w^elcher auch in seiner 
Heimat keine beträchtliche Höhe und Stärke erreicht, 
um seiner hübschen, weissen Blütentrauben willen als 
Zierbaum oder Zierstrauch angebaut, ohne die forstüche 
Bedeutung zu besitzen, w-elche einer andern nordamerik. 
Art, Pr. serotina zukommt. 

QaerciM. Eiche. 
Von nordamerikanischen Eichen, welche teils wegen 
ihrer edlen BfeLttformen, teils wegen der prächtigenroten 
Herbstfärbung der Blätter längst den allgemeinen Bei- 
fall der Gartenfreunde errungen haben und wegen ihrer 
Raschwüchsigkeit auch von forstücher Bedeutung ge- 
worden sind, stehen nachfolgende Arten im Garten. 

Qiimnis >alta L. 

Weisse Eiche 

Hiit sehr grossen, untei^eits weisslichen Blättern. 
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Quercns macrocarpa Michx. 

Grossfrüchtige Eiche 

mit ebenfalls sehr grossen, unterseits graugrünen Blättern. 
Die vorhandenen Exemplare zeigen auf feuchtem Stand- 
ort gutes Gedeihen und schöne Formen. 

Qnercus rubra L. 

Roteiche 

mit kleineren scharfgelappten, im Herbst sich braunrot ver- 
färbenden Blättern. Diese Eichenart, welche sich vor den 
einheimischen Eichen durch grössere Raschwüchsigkeit 
auszeichnet, zeigt bei einem Alter von ca. loo Jahren 
einen unteren Durchmesser von 74 cm, eine Höhe von 
21 m und einen Festgehalt von 5,22 cbm., immerhin eine 
bemerkenswerte Leistung auf dem trockenen Standort, 
den diese Eiche inne hat. Eine Vergleichung der Masse 
von 1855 mit den eben angegebenen scheint die Angabe 
Mayr's zu bestätigen, dass die Roteiche das Maximum 
ihrer Zuwachsleistung in die ersten 50 Jahre verlege. 
Ausser Qu. rubra sind in etwa 50jährigen, sehr wüchs- 
igen Exemplaren vorhanden: Qu. coccinea und palustris.. 

Quercus Cerris L. 

Zerreiche. 
Diese südeuropäische Eiche, welche sich durch ihre 
zierlichen, fiederspaltigen Blätter auszeichnet, ist im Garten 
durch ein Exemplar von bemerkenswerter Stärke ver- 
treten, dessen volle Entwicklung übrigens durch benach- 
barte hohe Bäume sichtlich beeinträchtigt worden ist. 

Quercus Robur L. 

Stieleiche. 
Von den beiden einheimischen Eichenarten ist nur 
die Stieleiche und zwar in stattlichen und schönen Exem- 
plaren zahlreich vertreten. Wir würden diese allbe- 
kannte Eichenart übergehen, wenn reicht die eigentüm- 
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liehe Erscheinung zu erwähnen wäre, dass die Stieleichen 
des Gartens regelmässig von der Knoppemgallwespe, 
Cynips calycis Burgsd. besucht w^erden, deren Stiche bezw^. 
Eiablage an den Fruchtbechern jene eigentümlichen, reh- 
kronenähnlichen Deformierungen hervorbringen, welche 
mit dem Ausdruck Knoppem bezeichnet werden und 
sonst nur im Südosten Europas an Stieleichen vorkommen. 
Es ist anzunehmen , dass dieses Insekt beim Bezug von 
orientalischem Saatgut in den Garten eingeführt worden 
ist, sich dort erhalten hat, aber wohl wegen geringer 
Flugfähigkeit sich nicht weiter zu verbreiten mochte. 
Immerhin hat Oberforstrat H. v. Fischbach auch in 
den königlichen Anlagen von Stuttgart an Stieleichen 
Knoppem gefunden. 

Robinia Psendacacia L. 

Gemeine Robinie (Akazie.) 
Ein altehrwürdiges Greisenexemplar steht dieser 
schöne, aber leider absterbende Baum vor uns. Nur 
wenige, grüne Zweige bekunden noch seine Lebens- 
thätigkeit, in zahlreichen Höhlungen hausen Staar und 
Wendehals und am trockenen Ast der Kronenspitze 
trommelt der Specht dem erstaunten Weibchen seine 
schneidigen Weisen vor. — Obw^ohl abgängig soll diese 
schöne Ruine erhalten werden, bis dereinst ein Herbst- 
sturm sie zur Erde niederlegt. Für würdigen Ersatz ist 
gesorgt, indem in nächster Nähe ein etwas jüngerer 
Baum von gleichfalls starken Dimensionen und äjinlichen 
schönen Formen bereit steht, die Lücke zu ergänzen. 
So fad der Eindruck ist, den eine Gruppe dicht bei- 
einanderstehender, hochaufgeschossener und spärlich be- 
laubter, junger Akazien macht, wenn sie nicht zufällig 
gerade die Fülle der wohlriechenden Blütentrauben 
schmückt, so anziehend und malerisch ist das Sommer- 
wie Winterbild eines im freien Stand voll entwickelten 
älteren Baumes, dessen mächtige graue Borke nicht in 
geschmeidiger Rundung, sondern in leistenartigen Vor- 
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Sprüngen unü Vertiefungen den Schaft umschliesst und 
im "'Verein 'mit .der grobgeformten, starren Beastung ein 
Bild trotziger Widerstandskraft gegen Wind und Wetter 
darbietet. 

Gemeine Eisbeere. 
Langsamwüchsigkeit ist es, die dieser einheimischen, 
auf thonigen und mergeligen Böden des Laubholzgebietes 
weitverbreiteten, aber nirgends zahlreich auftretenden 
Holzart zum 'Vorwurf gemacht wird, so dass wir sie 
selten oder nie als Gegenstand des forstlichen Anbaus 
finden, wohl aber als wohlgelittenen, gern gesehenen 
Gast im Buchenwalde und im Oberholz. des Mittelwaldes. 
Das feingefügte, gleichmässige, harte, rötlich-weissgelbe 
Holz ist zu feineren Drechslerarbeiten, Maschinenteilen, 
Instrumenten und für Kunsttischlereizwecke sehr gesucht, 
aber wie bemerkt, verhindert der langsame Wuchs den 
Anbau. Um so interessanter ist es, hier einen Elsbeer- 
baum zu sehen, der es bei einem Alter von ca. 90 Jahren 
zu '38 cm Durchm. und 20 m Höhe gebracht hat, eine 
Leistung, die den Vorwurf des langsamen Wuchses nicht 
verdient. Dabei ist der Baum schön im Schmucke der 
eigentümlich gelappten, oberseits dunkelgrünen, unter- 
seits mattgrünen Blätter und der grossen, weissen Blüten- 
sträusse, welche im Frühjahr zahlreich erscheinen. Un- 
söheinbar sind die kleinen, lederbraunen Früchtchen, 
welche im September reifen und nach einigem Lagern 
geniessbar werden. Als Zierbaum verdient derElsbeer- 
baum entschieden mehr Aufmerksamkeit, als ihm bislang 
zu Teil gewofden ist. 

Tilia. Linde. 

Gross- und kleinblättrige Linden beherbergt der 

Garten in ziemlicher Anzahl (vgl. z. B. Taf. 3); sie zeigen 

nichts .Bemerkenswertes, wenn nicht etwa den Umstand, 

4aÄS siev bei einem Alter von ca. lao Jahren recht heträcht- 
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liehe Massen erzeugt haben, was auch bei dieser Holz- 
art den oft gehörten Vorwurf der Langsamwüchsigkeit 
nicht bestätigt. 

Beachtenswert ist eine Tilia tomentosa Mnch., ungar. 
Silberlinde, deren reiche Blätterfülle einen angenehmen 
Contrast zwischen der dunklen Oberseite und der w^eis- 
sen Unterseite der Blätter darbietet und deren mächtige, 
eiförmige Krone durch die höchste Regelmässigkeit in 
Erstaunen setzt. Auf Tafel 4 ist das Exemplar rechts 
neben Taxodium sichtbar. 

Ulmus. Ulme. 
(Siehe Tafel 12). 

Von einheimischen Ulmenarten steht am Garten- 
eingang ein mächtiges Exemplar von Ulmus montana 
With. Bergulme. Von hohem Wuchs und majestätischen 
Formen gehört sie zu den stärksten und schönsten Bäu- 
men des Gartens und niemals wird der Naturfreund ver- 
säumen, beim Eintritt in den Garten einen Blick der 
Bewunderung auf diesen einheimischen Baum zu werfen, 
der sich den schönsten Exoten würdig zur Seite stellt. 

Auf der Westseite des Gewächshauses steht eine 
Flatterulme, Ulm. eflfusa W., welche, erheblich jünger als 
die Bergulme, einen ansehnlichen Schaft von ganz an- 
derer Form als bei der Bergulme gebildet hat ; er ist mehr 
eichenähnlich, gestreckt, mit wenigen und schwachen 
Aesten. Das schmälere, kleinere und dünnere Blatt 
unterscheidet diese Ulme leicht von der Bergulme. 

Im Süden des Gartens findet sich in Gesellschaft 
einer Zerreiche und einer Birke eine starke Ulmus ameri- 
cana MilL, deren gutes Fortkommen auf dem trockenen 
und exponierten Standort eine grössere Ansprachslosigkeit 
verrät, als sie unseren einheimischen Ulmen eigentüm- 
lich ist. Auf den ersten AnbUck leicht mit Ulmus cam- 
pestris verwechselt, unterscheidet sie sich von dieser 
und von U. montana durch die langausgezogenen, zuge- 
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spitzten, unterseits weichhaarigen und etwas graugrünen 
Blätter. 

Zelkowa (Planera) carpinifolia Dipp. 

Kaukasische Zelkowe. 

Ein seltener Fremdling ist es, der den Schluss 
unserer kleinen Abhandlung bilden soll, eine kaukasische 
Holzart, den Ulmen nahe verwandt, in der Blattform 
den Carpinusarten sehr ähnHch. Hinter einem alten Juglans 
nigra versteckt und von diesem stark bedrängt, hat der 
Baum im südwestl. Gartenteil ein verborgenes Dasein 
geführt und wäre wohl der Vergessenheit anheimgefallen, 
wenn nicht Oberforstrat H. v. Fischbach wieder- 
holt auf ihn aufmerksam gemacht hätte. Der Stamm 
ist sehr lang, sehr rein und vollholzig, die Rinde der 
Eschenrinde ähnlich, die Krone klein und abgeflacht und 
so hoch angesetzt, dass von Blattform oder Blüten und 
Früchten vom Boden aus nichts zu sehen ist. Ob der 
Baum überhaupt fructifiziert hat, ist nicht erhoben ; dass 
er unser Klima nicht blos erträgt, sondern sich da- 
bei zum starken und schönen Baum entwickeln konnte, 
ist erwiesen. Anbauversuche sind mit Z. carpinifolia 
nicht gemacht, wohl aber nach Schwappach mit Z. 
Keaki, einer jap. Zelkowe, deren Holz von Mayr als das 
wichtigste Laubholz Japans erklärt wird. 
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Acer dasycarpttrn IVilld. Si 
„ platanoiiUs L. Spiizah 
,, Pseudoplaianus L. Bi * 
,, saccharinum Z. Zucki 
Aesculus Hifpocastanuni L 

kastanie. f 
Aesculus Pavia var flava, 

kastanie 
Castanea vesca Gacrt, zahm 
Cellis occidenialis L. Zur, 
Crataegus glanäulosa Aii 

Weissdorn, f 
Taxodium distichum Rio 
Cy presse. 



cUha var, argentea Silberweide, f 
babylonica L, Trauerweide, f 
occidenialis L. Lebensbaum, 
argentea D,C. Silberlinde, f 
is americana L. amerikanische 
me, 

(s montana JVilh, Bergulme, 
effusa fol, var. Willd. Fächer- 
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ANHANG. 



Uebersicht 

der in dem Studienjahr 1898/99 abgehaltenen Vorlesungen, 

DemonstFationen, pralgtisehen Uebungen und Exl^UFsionen an 

deF jilsademie. 

Landwirtschaftliche Disziplinen. 

A. Geschichte und Litteratur 
der Landwirtschaft .... 

B. Produktionslehre: 
Allgem. Pflanzenproduktionslehre ein- 
schliesslich der landwirtschaftlichen Ma- 
schinen- und Gerätekunde, sowie der Professor 
Lehre von der Urbarmachung und j Fruwirth. 
Drainage . 

Spezielle Pflanzenproduktionslehre 

Ausserdem in besonderem Vortrag: 
Züchtung landw. Kulturpflanzen . . 
Hopfenbau und Tabaksbau .... 



Weinbau . 

Obstbau 

Gemüsebau 



Allgemeine Tierproduktionslehre 



Pferdezucht 

Lehre vom Exterieur des Pferdes 
Pferdehaltung 



Garten- 
inspektor 

Held. 

Professor 

Dr. Sieglin. 

Professor 
Zipperlen. 
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Spezielle Tierproduktionslehre : 
Rinderzucht, einschlieslich Exterieur 

Schafzucht 

Schweinezucht 

Geflügel- und Fischzucht .... 
Molkereiwesen 



Bienenzucht (ausgefallen) 



Professor 
Dr. Sieglin. 



Oberlehrer 
Mangler. 



C. Wirtschaftslehre: 

Landwirtschaftliche Betriebslehre . . . 

Landwirtschaftliche Taxationslehre nebst 

Taxationsübungen 

Landwirtschaftliche Handelskunde und 
Buchhaltung 

Landwirtschaftliche Technologie 
nebst Demonstrationen im technolog-j 
ischen Institut und Exkursionen . . .: 

Hohenheimer Gutsbetrieb 



Direktor 
Strebel. 

Professor 
Dr. Sieglin. 

Professor Dr. 
Behrend. 

Direktor 
Strdbel. 

Wirtschafts- 
assistent 
Fraaök. 

An diese Vorlesungen schlössen sich bezügliche 
Demonstrationen in den Sammlungen, der Gutswirtschaft 
und den Versuchsfeldern, sowie Uebungen und Exknr- 
sionen an. 



Wiesen- und Weidenbau 



Grnnd- und HUfewiKenMliafte&. 

A. Naturwissenschaften: 

Experimentalphysik 'j Professor 

Meteorologie und Klimatologie . . . . j Dr. M^ok. 
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Anorganische Experimentalchemie 



Qi]gfinischft Bscpenmefitalahemie . . 

Agrikulturchemie 

Landwirtschaftliche Fütterungslehre 



Chemisches Repetitorium 



Ermittlung des Düngerbedürfnisses des 
Bodens 



Professor 
DnMorgßLn* 

Professor Dr. 
"^ Behrend. 

Professor» 
Dr. Morgen. 

Assistent 
Dr. Fritz- 
weiler. 

Stations- 
chemiker 
Dr. Ewert 



Geologie, I. Teil j Professor Dr. 

Landw. und technisch wichtige Mineralien j v. Branco. 



Geologie, IL Teil 



Einleitung. in die Botanik 

Anatomie und* Physiologie der Pflanzen 

SpeoaeUe. Botanik 

Kraixfcheiten der Kulturpflanzen . . . . 
Uebungen im Bestimmen von Pflanzen . 
Anleitung zu mikroskopischen Untersuch- 
ungen 

Landw. Bakteriologie 



Professor 
Dr. Fraas. 



i Professor Dr. 
Kirchner. 



j Assistent 
1 Dr. Ebertz. 



Professor Dr. 
Klunzingcr. 



Allgemeine Zoologie und Zoologie der 

Wirbellosen (ausgefaUen) 

Zoologie der Wirbeltiere und Insekten . 

Anatomie und Physiologie der Haussäuge- \ Professor 
tiere j Zipperlen 
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Hiezu praktische Uebungen im chemischen Labora- 
torium, Demonstrationen im Vegetationshause und auf 
den Versuchsfeldern der landwirtschaftlich-chemischen 
Versuchsstation, in der forstlichen Sammlung, femer 
regelmässige botanische, geologische und forstliche Ex- 
kursionen etc. 



B. Veterinär^vissenschaften: 

Tierheilkunde (die wichtigsten inneren 
und äusseren Krankheiten der Haus- 
säugetiere) Professor 

Seuchenlehre (in besonderem Vortrag) . Zipperlen. 

Tierärztliche Geburtshilfe 

Hufbeschlagslehre 

Hiezu Veterinär-klinische Demonstrationen. 



C. Volkswirtschaftslehre . . . 
Staatswissenschaftliches Konversa- 
torium 

D. Landwirtschafts-Recht(öffent- 
lich-rechtlicher und privat-rechtlicher 
Teil) 

E. Forstencyklopädie . . . • . 

F. Geodäsie mit regelmässigen 
Uebungen im Feldmessen und 
Nivellieren 



G. Landwirtschaftliche 
baukunde 



Hoch- 



H. Erste Hilfeleistung bei Un- 
glücksfällen 



Professor 
Dr. Heitz. 

Regierungs- 
Assessor 
Binder. 

Oberförster 
Romberg. 

Professor 
Dr. Mack. 

Professor 

G u n z e n- 

hauser. 

Professor 

Dr. med. 

W e i g e 1 i n. 
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Akademische Nachrichten 

aus dem 

Studi6i]jahr 1808|00. 

Mitgeteilt von der K. Akademiedirektion. 

Personalien. 

Vennöge allerhöchster Entschliessung 
vom 24. Februar 1899 
haben Seine Königliche Majestät dem Professor Dr. Kirch- 
ner das Ritterkreuz des Ordens der württembergischen 
Krone, dem Dr. med. We igelin in Stuttgart, Hilfslehrer 
an der hiesigen Akademie, den Titel eines Professors 
mit dem Rang auf der VIII. Stufe der Rangordnung und 
dem Hausmeistereigehilfen Wöhrbachdie silberne Ver- 
dienstmedaille allergnadigst zu verleihen geruht. 

Femer haben Seuie Königliche Majestät vermöge 
allerhöchster Entschliessung 

vom 27. März 1899 
dem Professor Dr. v. Branco, welcher den an ihn er- 
gangenen Ruf an die Universität Berhn angenommen hat, 
die nachgesuchte Dienstentlassung zu erteilen und die 
hiedurch erledigte Professur für Geologie und Mineralogie 
vermöge allerhöchster Entschliessung 
vom 29. Juli 1899 
dem ausserordentUchen Professor Dr. Wülfing an der 
Universität Tübingen zu übertragen allergnadigst geruht. 
Mit der stellvertretungsweisen Versehung dieser Professur 
für das Sommer-Semester 1899 wurde durch Verfügung 
des K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens 

vom 15. April 1899 
Professor Dr. Fraas an der K. Naturahen-Sammlung in 
Stuttgart beauftragt. 



Digitized by 



Google 



VI. 

Seine Königliche Majestät haben weiterhin 
am 5. Mai 1899 
allergnädigst geruht, dem Regierungs- Assessor Binder 
hier Sitz und Stimme im Lehrerkonvent der Akademie zu 
verleihen. 

Durch EntSchliessung des K. Ministeriums des Kir- 
chen- und Schulwesens 

vom 23. Mai 1899 
wurde mit vertretungs weiser Abhaltung der Vorlesung 
über landwirtschaftliche Baukunde Professor Gunzen- 
hauser an der Baugewerkeschule in Stuttgart beauf- 
tragt. 

Bei der landw.-chemischen Versuchsstation traten 
folgende Personaländerungen ein: 

An Stelle des mit Ministerial-Genehmigung 
vom 31. Oktober 1898 
ausgetretenen III. Stations-Chemikers Dr. Klosmann 
wurde durch Ministerial-Entschliessung 
vom 10. Januar 1899 
Dr. Bege r in Heidelberg zum III. Stations-Chemiker er- 
nannt; für den mit Ministerial-Genehmigung 

vom 27. Dezember 1898 
ausgetretenen IL Stations-Chemiker Dr. Ewertist durch 
Ministerial-Entschliessung 

vom 25. Januar 1899 
Dr. Paul Güsewell zum IL Stations-Cbemiker bestellt 
worden. 

Im Personalbestand des K. technologischen Instituts 
ergaben sich weiterhin folgende Aenderungen: 

Die neu geschaffene provisorische Stelle eines IL 
Assistenten an genanntem Institut wurde durch Erlass 
des K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens 

vom 18. März 1899 
dem Dr. Hans Wolfs in Tübingen übertragen; sodann 
wurde durch Ministerial-Erlass 

vom 12. Juli 1899 
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VII. 

der mit höchster Genehmigung 

vom 28. Juni 1899 
hier ausgeschiedene Braumeister P a u 1 m a n n durch Arthur 
Grallert aus Hamburg ersetzt. 

Als weitere Personal-Aenderungen sind zu ver- 
zeichnen : 

Der Austritt des Assistenten am chemischen Labora- 
torium Dr. Fritzweiler mit Ministerial-Genehmigung 

vom 27. Dezember 1898; 
die Ersetzung des vorigen durch den Kandidaten der 
Chemie Robert Bräu er aus Heidelberg zufolge Minis- 
terial-Erlasses 

vom 14. Januar 1899; 
das Ausscheiden des Wirtschafts- Assistenten Franck 
aus seinem hiesigen Dienstverhältnis mit Genehmigung 
des K. Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens 

vom 27. Juli 1899 ' 
die Wiederbesetzung der so erledigten Stelle des Wirt- 
schafts-Assistenten mit dem Landwirt Walter Weit- 
brecht von Stuttgart durch Ministerial-Entschliessung 
vom 30. September 1899. 



Professor Zipperlen, Docent für Tierheilkunde 
und Pferdezucht, feierte 

am 12. Oktober 1899 
die 70. Wiederkehr seines Geburtstages ; im Namen des 
Lehrerkonvents der Akademie brachte eine aus Direktor 
Strebel und den Professoren Dr. Heitz undDr.B eh- 
rend bestehende Deputation dem Jubilar ihre Glück- 
wünsche dar. 
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VIII. 



Sonstige Mitteilungen. 

Frequenz. 

Die Zahl der Studierenden an der Akademie betrug : 

a) im Wintersemester 1898/99 109 

und zwar Württemberger 52 

Nicht Württemberg r 57 
(darunter Reichsangehörige 36) 

b) im Sommersemester 1899 95 

und zwar Württemberger 46 

Nichtwürttemberger 49 
(darunter Reichsangehörige 34) 
Ausserdem besuchte die Vorlesungen im Winter- 
semester 1898/99 I Hospitant. 



Exkursionen. 

Zur Unterstützung der Lehrvorträge wurden ausser 
verschiedenen kleineren Exkursionen in die Umgegend 
namentlich folgende grössere ausgeführt unter Leitung: 

a) des Herrn Professors Dr. B e h r e n d eine tech- 
nologische zur Besichtigung der Zuckerfabrik 
Böblingen am 9. Dezember 1898, 

b) der Herren Professoren Fruwirth und Dr. Sieg- 
lin eine landwirtschaftliche zum Besuch der von 
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft ver- 
anstalteten Wanderausstellung in Frankfurt a. M. 
sowie zur Besichtigung einiger landwirtschaft- 
licher Betriebe in der Zeit vom 5. — 10. Juni 1899 
(je incL), 

c) der Herren Professoren Dr. Kirchner und Dr. 
Fraas eine botanisch-geologische in die schwäb- 
ische Alb am 28. und 29. Juni 1899, 

d) des Herrn Direktors Streb el eine landwirt- 
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schaftliche auf den Burgholzhof und das Freih. v. 
Palm'sche Gut Mühlhausen a. N. am 8. Juli 1899, 
e) des Herrn Professors Dr. Sieglin eine landwirt- 
schaftliche nach der Kgl. Meierei Rosenstein am 
22. desselben Monats. 



Prüflingen. 

I. Die landwirtschaftliche Diplomprüfung wurde 
mit Erfolg erstanden: 

i) im Frühjahr 1899 von den Kandidaten: 
Beck, Georg, von Weinsberg, 
B OS sei, August, von Plopeni, Rumänien, 
Bueche, Maurice, von Reconviller, Schweiz, 
Haag, Albert, von Tübingen, 
Hans, Alfred, von Odessa, 
Henneberg, Hans, von Berün, 
V. Karnkowski, Peter, von Kamkowo, Russland, 
Oechsner, Valentin, von Schönfeld, Baden, 
V. Rechenberg, Ernst, von Dresden, 
Schmid, Rudolf, von Christofshof, O.A. Geislingen; 

2) im Herbst I899 von den Kandidaten: 
Aldinge r, Johannes, von Burgholzhof, O.A. Cannstatt, 
Bätzner, Ferdinand, von Wildbad, 
Elsässer, Emil, von Bothnang, AOA. Stuttgart, 
Gemmrig, Otto, von Böttingen, OA. Neckarsulm, 
Gross, Hermann, von Diez a. Lahn, 
Gussmann, Alfred, von Freiburg, Baden, 
Hummel, Adolf, von Reutlingen, 
Keller, Fritz, von Stuttgart, 
Löhlein, Gustav, von Karlsruhe, Baden, 
Meyer, Nicolai, von Erwählen, Kurland, 
M ö b u s , Bruno, von Hochstatt, O A. Neresheim, 
Münzinger, Adolf, von Metzingen, 
Peters, Karl, von Stuttgart, 
Seufferheld, Adolf, von Bayreuthr 
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IL An den Semestralprüfungen haben sich 
beteiligt : 
i) Am Schluss des Wintersemesters 1898/99 

28 Studierende^ 
2) „ „ „ Sommersemesters I899 

12 Studierende. 
Preisaufgabe. 

Ueber die für das Studienjahr I898/99 gestellte 
Preisaufgabe mit dem Thema: 

«Der heutige Stand der landwirtschaftlichen Pflanzen- 

«züchtung in Deutschland» 
ist eine Bearbeitung eingelaufen. ; das Ergebnis derselben 
wird gelegentlich der Feier des 81. Stiftungstages der 
Akademie verkündigt werden 



Wie letztmals im Jahr I895, ^^ ^^^ i^ ^^^ Tagen 
vom 6. bis 11. Februar 1899 in Hohenheim ein Kurs für 
praktische, entsprechend vorgebildete Landwirte stattge- 
funden. 

In 22 Vorträgen, an welchen sich fast sämtliche 
Docenten der Akademie beteihgten, wurden die Teil- 
nehmer mit den neuesten Fortschritten der Landwirtschaft 
und der mit ihr verwandten Wissenschaften bekannt 
gemacht, sowie einzelne den Landwirt näher interessier- 
ende Zeitfragen behandelt. 

Sowohl die Vorträge und die mit ihnen verbundenen 
Demonstrationen, als auch die neu eingeführten 3 Be- 
sprechungsabende, an welchen ein lebhafter Gedanken- 
austausch zwischen Docenten und Kursteilnehmern bezw. 
ein solcher der Kursteilnehmer unter sich stattfand, er- 
freuten sich zahlreichen Besuchs (von ca. 70 Kursteil- 
nehmern aus Württemberg, Bayern und Baden), auch 
wurde mehrfach die Befriedigung über das Gebotene zum 
Ausdruck gebracht. 

— -^-Ä— r- — 
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